
Energie für Sieben Linden

Zum -270°C kalten dunklen Universum 
kühlt die Erdoberfläche Nachts (im Winter mehr) ab.

Die 5500°C heiße Sonne in 150Mio km Entfernung
wärmt die  Erdoberfläche Tagsüber (im Sommer mehr) auf

Die mittlere Erdoberflächentemperatur stellt sich  so ein, 
dass die Abkühlung gleich der Erwärmung ist. 

5500°C heiße Sonne in 150Mio km Entfernung wärmt die Erdoberfläche auf
-270°C kaltes Universum kühlt die Erdoberfläche Nachts und im Winter ab.
Die mittlere Erdoberflächentemperatur stellt sich da ein, 
wo die Abkühlung gleich der Erwärmung ist.

-…° vulkanische Aerosole verringern die Einstrahlung zur Meer-Erdoberfläche        
+33° natürlichen Treibhausgase verringern die Abkühlung (60% Wasserdampf) 
+15 °C Aktuelle mittlere Meeres- und Landoberflächentemperatur

Wasserdampf, CO2 und andere Gase in der Atmosphäre 
dämpfen die Abkühlung.

Vulkanische, biologische, Verbrennungs- Aerosole 
dämpfen die Aufwärmung.

Ohne Atmosphäre wäre es auf der Erde ca. 32° kälter und viel extremer.
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Nach dem Paris Abkommen sollten wir so schnell als möglich kein CO2 mehr  emittieren!
Damit die Erde nicht zu unwirtlich wird. 

Studie über das Jahr 2004.   „Mit  diesen  drei  Bedarfsfeldern  sind  unserer  Einschätzung nach  ca.  70%  der  
umweltrelevanten  Umsätze  berücksichtigt  (ca. 80%  wenn  die  bauliche  Ausstattung  mit  einbezogen  wird).“
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Energieverbrauch im Ökodorf in kWh pro Jahr und Bewoh ner
>2/3 im Haushalt,  < 1/3 im Gewerbe,   ohne Mobilität

Brennholzverbrauch 
in kWh/aBew

Sonnenkollektorertrag     
in kWh/aMensch

Stromverbrauch         

Ca. 80% unseres Endenergieverbrauchs kommt aus dem Wald! (=Heizung)
Ca. 10% von Sonnenkollektoren für Warmwasser (von Frühjahr bis Herbst).
Ca. 7% Strom, davon 33% von unseren PV-Anlagen. +26% PVEinspeisung ins öff.Netz. 
Ca. 3% Propangas zum Kochen
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Auch im Bedarfsfeld Mobilität wurden die Transportaufwendungen der Erwerbsbetriebe 
ausgeblendet. Besonderer Wert wurde auf die Ermittlung der Fahrtzwecke gelegt und eine genaue 
Aufteilung auf Verkehrsmittel vorgenommen. 
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Zwei Drittel des Rapsöls werden zu 
Biodiesel weiterverarbeitet
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Die Jahresarbeitszahl (kurz JAZ) gibt das Verhältnis von eingesetzter Strommenge 
und ausgehender Wärmemenge über das gesamte Jahr hi nweg bei 
unterschiedlichen Betriebszuständen wieder:

Elektroheizstäbe 1
Wärmepumpen:  Luft - Wasser 2

Erdkollektoren in ca.1,2m Tiefe 3
Erdsondenbohrungen (ca.80m tief) 4
Gundwasser ca.30m Tiefe  ca. 10�C 5

�
�

Geothermie bis 3000m tief  ca. 100�C   für Stadtteile    
Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung 20      

Wärmepumpen:
Auf der Wärmenutzungsseite sind möglichst niedrige Heizungstemperaturen 
anzustreben. Aus diesem Grund bieten sich bei Wärmepumpen Flächenheizungen an, 
die mit Vorlauftemperaturen von unter 30 �C betrieben werden können.

Soll nur Solar- oder Wind Überschussstrom verbraucht, und die produzierte Wärme im 
Heizwasserspeicher zwischengespeichert werden, dann s inkt die 
Jahresarbeitszahl  aufgrund der erforderlichen höher en Speichertemperaturen!
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Windstrom fürs Ökodorf
Gemäß den auf dem 7L Berg in 10m Höhe im Jahr 2001 bis 2003 ermittelten 
Winddaten  (u.a. mittlere Windgeschwindigkeit = 4 m/s)  würde die E33 mit 33m 
Rotordurchmesser und 40m Turmhöhe auf dem 7L Berg 

ca. 500.000kWh Strom /a liefern.    Bei 300Bewohner                = 1600kWh/aBew .
Stromverbrauch im Dorf jetzt ca. 600kWh/aBew
Elektromobilität 20kWh/100km * 2500km/aBew ? ca. 500kWh/aBew
Heizwärme Nachtigall ca.1500kWh/aBew /Wärmepumpe Strom ca. 500kWh/aBew
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Eine Hauskatze tötet                      ?     Vögel pro Jahr.

In den USA:Tote Vögel und Fledermäuse durch:
Fensterscheiben 500Mio/a
Hochspannungsleitungen 170Mio/a
Verkehr 70Mio/a
Windkraftanlagen 2,2Mio/a

Eine große Windkraftanlage tötet  ca. 7Vögel/a  und 5 Fledermäuse/a.
Wissenschaftler des britischen Environmental Research Institute schon vor Jahren das Wissenschaftler des britischen Environmental Research Institute schon vor Jahren das 
Risiko für Vögel durch Windkraftwerke als sehr gering eingestuft. Nach einem Bericht in 
den „Biology Letters“ liegt es bei „weniger als einem Prozent.“ „Denn Vögel umfliegen 
die Windräder ganz einfach“, berichten die Forscher

"Unbequeme Wahrheit: Wind-turbinen sind der Haupt-grund für den Tod von 
Fleder-mäusen. Die stark steigende Zahl durch Windturbinen getöteter Vögel und 
Fledermäuse ist eine weitere unbequeme Wahrheit für den Wind-Kult. In dieser 
begutachteten wissenschaftlichen Studie kommt die Verheerung laut und klar zum 
Ausdruck: Windturbinen sind inzwischen zum Hauptgrund der Fledermaus-Sterblichkeit 
geworden." www.windwahn.com
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Zuwachs 125 Mio m³/a  / 11 Mio ha = 11m³/aha
125 Mio m³/a / 82 Mio Menschen = 1,5m³/aMensch
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Deutschland: Export und Import nach Waren Import Export
In absoluten Zahlen  2015 gemäß Statistischem Bundesamt in Mrd.€ in Mrd.€
Holz und Produkte auf Basis Holz 33,7 35,4

Papier, Pappe und Waren daraus 15,0 19,1
Möbel 11,8 9,5

Holz sowie Holz-, Kork-, Korb- und Flechtwaren (ohne Möbel) 6,1 6,4
forstwirtschaftliche Erzeugnisse 0,8 0,4
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Bioenergie im Bundesdurchschnitt ca. 1rm³/aMensch, in Nachtigall 1rm³/aMensch
Im Ökodorf brauchen wir ca. 2,7rm³/aMensch , in Libelle 0,6rm³/aMensch

.

Sägeindustrie = Bauholz = ca. 0,4Fm/aMensch
In Libelle = 60fm /60a/10Menschen = 0,1Fm/aMensch

Holzwerkstoffe = Möbel…?



Holzhackschnitzel zur Strom - und Holzkohlegewinnung im Winter
Anlage im Gewerbegebiet mit Nahwärmeleitung zu den meisten Häusern.

150 Bewohner brauchen ca. 400rm³ Brennholz pro Jahr.
300 Bewohner brauchen ca. 700rm³ (weil der Anteil Bauwagenbewohner sinkt).
300 Bew. mit BHKW          ca. 800rm³ davon ca. 300rm³ als Hackschnitzel
300 Bew, BHKW, Biomacon: ca. 850rm³, davon ca. 400 rm³ Hackgut.

für ca.18t Holzkohle

Hackschnitzel – Qualität: 
„Die Spanne des eingesetzten Materials in den Anlagen ist sehr groß und reicht von „Die Spanne des eingesetzten Materials in den Anlagen ist sehr groß und reicht von 
Wipfelmaterial mit 30% Nadelanteil bis hin zu gesiebten Premiumhackgut.
Je besser der Brennstoff, desto geringer ist der Ar beitsaufwand an den Anlagen. 
Die Verfügbarkeit steigt mit der Qualität der Hacks chnitzel!
„Zur  optimalen  Nutzung  von  Hackschnitzeln  in  einer  Holz-Kraft-Anlage,  ist  ein 
Feuchtegehalt der Hackschnitzel von höchstens 15 % nötig. 
Um diesen Feuchtegehalt zu erreichen ist eine reine Lagerung der Hackschnitzel 
nicht ausreichend, es muss zusätzlich eine Trocknung mit Warmluft erfolgen. Die 
Warmluft kann über einen Wärmetauscher durch die Nu tzung der thermischen 
Energie der Holz-Kraft-Anlage erzeugt werden.

Holzhackschnitzelanlage von Willi in Perz  ����(�#2��'������"��6"���"�
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Atomare Materie und das Weltbild von vielen kleinen Sonnensystemen
•„Ist die Grundlage allen Seins“ wird in der Naturwissenschaft bis heute im 
wesentlichen gelehrt. 
•ist Grundlage für Sonne, Wind, Wasser, Biomasse und alle fossile Energien
•ist selbst eine Form von Energie; in Atomreaktoren werden etwa 2% der Masse 
der Brennelemente in Wärmeenergie umgewandelt.
•ca. 5% der Gesamtenergie im Universum; lehrt die Astrophysik offiziell seit 2003.

Dunkle Materie  hält die Galaxien zusammen.
• ist auch eine Form von Energie • ist auch eine Form von Energie 
•ca. 25% der Gesamtenergie im Universum; lehrt die heutige Astrophysik
•wurde früher und wird heute von dafür sensitiven Menschen wahrscheinlich als 
Feinstofflichkeit wahrgenommen.

Dunkle Energie „ hält“ entgegen der Gravitation den Raum
•ca. 70% der Gesamtenergie im Universum; lehrt die heutige Astrophysik
•wurde früher und wird heute von dafür sensitiven Menschen wahrscheinlich als 
Lebensenergie wahrgenommen.

Aus der Ebene der Dunklen Materie und Dunklen Energ ie 
werden zukünftig auch technische Energieanwendungen möglich sein.
Bei „Freie Energie“- Tüftler und Bastler ist wohl schon einiges möglich.
Seriös käuflich ist, so weit mir bekannt, noch nichts!


